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DAS TITELBILD ZEIGT DIE SCHLUSS-SEZNE BEIM 

KRIPPENSPIEL 2019 IN WILDENSTEIN.  

...bedeutet „Ankunft“. Advent nen-
nen wir die Zeit ab dem 4. Sonntag 
vor Weihnachten. Diese Zeit ist vol-
ler schöner Bräuche: Nicht nur Kin-
der öffnen täglich ein Türchen am 
Adventskalender, Sonntag für 
Sonntag leuchtet am Adventskranz 
eine Kerze mehr.  

Auch Weihnachtsmärkte haben 
großen Zulauf, und so gut wie jeder 
Verein hält eine Advents– oder 
Weihnachtsfeier. Das alles dient der 
Vorbereitung auf Weihnachten, in-
nerlich und äußerlich. Wir schmü-
cken Fenster und Wohnungen. Wir 
erhoffen uns besinnliche Stunden. 
Bei all dem Trubel, den Besorgun-
gen und allem, was vor Weihnach-
ten noch erledigt werden muss, 
wollen wir auch zur Ruhe kommen. 
Damit Platz wird für die richtige 
Stimmung bis Heiligabend und 
Weihnachten. Damit wir dann feiern 
können, dass Gott Mensch wird, 
dass Jesus geboren wird. So bereiten 
wir uns im Advent auf Weihnachten 
vor, äußerlich und innerlich. Zusam-
menfassend könnte man sagen: Ad-
vent ist der Weg, und Weihnachten 
ist das Ziel!  



 

Ich frage mich (und dich): Könnte 
Advent nicht auch anders sein? Was, 
wenn „Advent“ umdrehen? Ich glau-
be, wir würden überrascht werden 
davon, dass unterwegs das Ziel schon 
da ist. Es wäre ein anderer Advent, in 
dem nicht Heiligabend das Ziel ist, 
sondern dass Gott bei uns ankommt 
und wir bei ihm. 

Das Christkind kommt ja nicht nur 
„alle Jahre wieder“ an Heiligabend. 
Gott ist schon da! Die Geschichte von 
Maria und Josef, von Engeln und Hir-
ten und Jesuskind erinnert uns daran 
und wir feiern es an Weihnachten.  

Schauen wir also andersherum auf 
den Advent. Gott kommt an. Hier 
und jetzt. Jedes Mal, wenn ich berührt 
werde von einer höheren Wirklich-
keit. Wenn mir jemand Mut macht, 
mit dem, was er sagt, mit seinen Au-
gen, mit einer Hand auf der Schulter 
oder einer Umarmung. Oder wenn 

ich eines der Adventslieder höre und 
selber mitsinge, und mir fast die Luft 
wegbleibt, weil es mich trifft und 
„weil ich nun nichts weiter kann“ (so 
in der 3. Strophe von „Ich steh an 
deiner Krippen hier, Nr. 37 im EG).  

Jedes Mal, wenn ein Bibelvers 
mein Herz trifft. Oder wenn mir ein 
Kind mit seinem Staunen die Augen 
öffnet. Als ich am 1. Advent aus dem 
Losungsbüchlein laut vorlas und sag-
te: „Sieh, dein König kommt zu dir“, 
hielt unsere Tochter inne und sagte 
staunend: „Ein echter König? Zu uns? 
Dann bin ich ja eine Prinzessin!“ Das 
ist Weihnachten. 

Gott kommt. Immer wieder. Zu 
dir, in dein persönliches Leben. Ich 
wünsche uns, dass wir das schon jetzt 
erleben dürfen. Und erst Gott öffne 
unsere Sinne dafür. Dass wir ihn ent-
decken und spüren in besonderen 
Momenten jetzt in der Adventszeit. 
Und dann erst recht an Weihnachten. 



 



 

„Ich will dem Herren singen, solang 
ich leb und bin.“ Kurz nachdem ich 
erstmals mit diesen Liedzeilen in Be-
rührung kam, ich war wohl um die 8 
Jahre alt und sang zwischen Mutter 
und Großmutter im heimischen Kir-
chenchor, wurde dieses Lied für mich 
zum Lebensmotto. Von der Begeis-
terung für die Musik angesteckt, zog 
es mich schon bald aus der 
mittelhessischen Heimat 
ins schöne Saaletal, 
wo ich im Musikzweig 
der Landesschule 
Pforta (Naumburg) 
mein Abitur ablegte. Der 
Berufswunsch Kirchenmusi-
kerin wurde immer stärker, sodass ich 
2014-2020 an der Hochschule für 
Musik FRANZ LISZT in Weimar stu-
dierte. Als Zwischenstopp legte ich 
ein Auslandsjahr in Como (Italien) ein. 
Doch noch immer war mein Wis-
sensdurst nicht gestillt, sodass ich im 
Konzertfach Orgel an der Weimarer 
Hochschule weiter studierte. Parallel 
dazu trat ich 2019 meine erste Kan-
torenstelle an und bin seitdem in der 
Bachstadt Ohrdruf (Thüringen) tätig. 

Es freut mich sehr, dass ich ab 
Februar 2023 als Bezirkskantorin in 

Crailsheim wirken darf. Gerne möch-
te ich die Gemeinden mit meiner Ar-
beit bereichern. Besonders liegt mir 
die Förderung von Kindern und Ju-
gendlichen am Herzen. Außerdem 
strebe ich eine intensive Zusammen-
arbeit aller musikalisch Aktiven in 
Crailsheim und Umgebung an. Neben 
den altbewährten Strukturen möchte 

ich mit innovativen Formaten 
den Kosmos der Musik 

für sämtliche Gesell-
schaftsschichten öff-
nen und erlebbar ma-

chen.  
Im oben genannten Lied 

heißt es weiter: „ihm Lob in 
Liedern bringen mit dankbar frohem 
Sinn“. Diesen Frohsinn möchte ich 
mit meiner Musik verbreiten und 
möglichst viele Menschen erreichen. 
Ich möchte sie anstecken mit meiner 
Begeisterung für die Kunst der Klänge 
und für die frohe Botschaft, die sie in 
die Welt posaunt, damit sie bald mit 
einstimmen in ein fröhliches: „Ich will 
dem Herren singen!“  

JOHANNA BERGMANN WIRD IM GOTTESDIENST AM 

5. FEBRUAR UM 9.30 UHR IN DER JOHANNESKIR-

CHE IN IHREN DIENST EINGESETZT. SIE STELLT 

SICH AM 23. MÄRZ IN DER BEZIRKSSYNODE VOR.  

Neue Bezirkskantorin: Johanna Bergmann 



 

Samstagabend war es soweit und wir 
starteten unsere Übernachtung mit 
leckerer Pizza.  

Nach dem Essen lasen wir ge-
meinsam im Markus-Evangelium und 
schauten uns die Geschichte, in der 
Jesus über das Wasser lief, genauer 
an. (Markus 6,45-52) 

Anschließend trafen wir die ersten 
Vorbereitungen für den Erntedank-
Gottesdienst.  

Der letzte Programmpunkt an die-
sem Abend war eine Fackelwande-
rung. Jeder bekam eine Fackel in die 
Hand und wir marschierten los.  

Kinderkirche: Gemeinsame Übernachtung 



 

Am nächsten Morgen beendeten 
wir unsere Übernachtung mit einem 
vielfältigen und leckeren Frühstück.  

LINA KROPSHÄUSER 

Für die Kirchengemeinde Bern-
hardsweiler wurden in diesem Jahr 
(und bis 30.11.) folgende Summen 
gespendet:  

 
Freiw. Gemeindebeitrag (Kirche/ 
Friedhof):    500,- € 

 
Kinderkirche:       10,- € 
St.-Anna-Kirche:   100,- € 
Friedhof:    250,- € 
Eigene Gemeinde:  350,- € 

 
Sonstige Spenden z. Weiterleitung: 
       50,- €  

 
CLAUDIA LOMMEL , KIRCHENPFLEGERIN 

 Spenden  
 im Jahr 2022 



 

Der Erntedankgottesdienst in Bern-
hardsweiler wurde am 2. Oktober mit 
der Kinderkirche gefeiert. 

Beim Orgelvorspiel von Marina 
Engelhardt zogen die Kinder mit ih-
ren Obst– und Gemüsekörbchen in 
die Kirche ein. 

Im Mittelpunkt der Predigt stand 
das Wasser: Was bei uns selbstver-
ständlich ist, dass wir nämlich immer 
sauberes Wasser haben, löst in vielen 
Ländern dieser Erde Verwunderung 
aus. Denn dort ist das Wasser meis-
tens unrein und knapp. „Wasser be-
deutet Leben.“ Die Kinderkirchkinder 
hatten Bilder zum Thema Wasser 
gemalt, die von Pfr.in Glock vorge-

stellt wur-
den. 
Später stell-
ten sich 
Hannes 
Lommel 
und Finn 
Schröder als 
neue Kon-
firmanden 
vor und be-
kamen eine 
Bibel über-
reicht. 

Sein 
10jähriges 
Jubiläum als 
Mesner 
konnte Heinz 
Mögel feiern. 
Als Zeichen 
des Danks 
überreichte 
ihm der ge-
wählte Vor-
sitzende des 
KGR Andreas 
Kropshäuser 
ein Blumen-
gesteck und Pfr.in Glock würdigte 
seine Tätigkeit in einer kurzen Lauda-
tio. 

Die schöne Feier wurde mit dem 
Schlusslied „Himmel, Erde, Luft und 
Meer“ beendet.  

Der Altar wurde von Sabine Kette-
mann und Heinz Mögel mit Erntega-
ben aus der Dorfgemeinschaft ge-
schmückt. Danke an die Kinder, die 
die Erntegaben eingesammelt haben. 

Diese Gaben wurden nach Ernte-
dank vom Kinderheim Raphael in 
Unterdeufstetten abgeholt und dort 
verbraucht. 

HEINZ MÖGEL 

Erntedank in der St.-Anna-Kirche 



 

 

Das neue Frauen- und Kinderschutzhaus in Schwäbisch Hall wurde 

bezogen. 

Es ist geschafft, worauf wir lange Jahre hingearbeitet haben: 

Schwäbisch Hall hat ein neues, sicheres, dem Platzbedarf angemesse-

nes Haus. Hier werden Frauen mit ihren Kindern geschützt, beraten 

und begleitet, wenn sie vom Partner oder Vater misshandelt und/oder 

bedroht werden.  

Nach monatelangen Bauarbeiten, die von einem fachkundigen 

Bauausschuss begleitet wurden, konnten wir die neue Bleibe bezie-

hen. Die Freude ist bei Organisator/innen, Mitarbeiter/innen, Bewoh-

nerinnen und den Kindern groß. Ein barrierefreies Zimmer, ein eige-

nes Bad für jede Familie, mehr Platz für die Arbeit mit Kindern und 

Jugendlichen, mehr Sicherheit, mehr Stauraum und ein Garten, sind 

nur einige Vorteile im neuen Haus.  

Als wir vor 38 Jahren das erste Frauen -und Kinderschutzhaus be-

zogen, hat wohl niemand erwartet, dass auch 2022 noch ein solches 

Ausmaß an Partnerschaftsgewalt in der Mitte der Gesellschaft vor-

kommen würde. Um Gewalt, viel menschliches Leid und auch hohe 

Kosten zu vermeiden ist es absolut erforderlich an den Ursachen der 

Gewalt zu arbeiten. Dazu sind mehr präventive Angebote, die Umset-

zung von Schutzkonzepten und die Arbeit mit Tätern erforderlich. 

Auch darauf arbeiten wir schon eine Weile hin.  

Gerade haben wir die Erfahrung gemacht, dass gemeinsam und 

engagiert verfolgte Ziele auch erreicht werden können.  

Wir bedanken uns von Herzen bei allen Spender/innen, allen die 

dazu beigetragen haben, dass dieses Projekt in Angriff genommen 

und erfolgreich abgeschlossen werden konnte. 

 
Gabi Allmendinger-Schaal, das FKSH-Team und Oliver Klein 
 
Diakonieverband Schwäb. Hall   IBAN DE 38 6225 0030 0005 1411 15 



 

    
  
  

St.-Anna-Kirche 

  
  
  

Markuskirche 

  

  

  

Martinskirche 

  

18. Dezember 
4. Advent 

18.00 Uhr  Krippenspiel  

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr.in Inga Keller 
10.15 Uhr  Krippenspiel  

Pfr. Tobias Dürr 

  

24. Dezember 
Heiligabend 

16.30 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
18.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
15.15 Uhr  Kleinkind  

17.00 Uhr  Pfr. Dürr 

  

25. Dezember 
1. Christtag 

-   

 

10.15 Uhr   

Pfr. Rainer Oberländer 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 

  

26. Dezember 
2. Christtag 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

-   

 

-  

 

  

31. Dezember 
Altjahrsabend 

17.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

18.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

17.00   

Pfr. Tobias Dürr 
  

1. Januar 
Neujahr 

-   

 

11.00 Uhr   

Pfr. Rainer Oberländer 
-   

 
  

6. Januar 
Erscheinungsfest 

9.00 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
-   

 
-   

 
  

8. Januar 
1.n. Epiphanias 

-   

 
-   

 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

15. Januar 
2.n. Epiphanias 

-   

 
10.15 

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

22. Januar 
3.n. Epiphanias 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

mit Abendmahl Familiengottesdienst 



 

     
  
  

St.-Anna-Kirche 

  
  
  

Markuskirche 

  

  

  

Martinskirche 

  

29. Januar 
Letzter .n. Erschei. 

-   

 
9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
  

5. Februar 
Septuagesimä  

9.00 Uhr   

Präd. Erwin Herterich 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
9.00 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 

  

12. Februar 
Sexagesimä 

-   

 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 

10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 

  

19. Februar 
Estomihi 

-   

 

-   

 

10.15   

Pfr.in K. Hermann 
  

26. Februar 
Invokavit 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
-   

 
-   

 
  

3. März 
Weltgebetstag 

irgendwo   

in Fichtenau 
-   

 
-   

 
  

5. März 
Reminiszere 

-   

 
9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

12. März 
Okuli 

-   

 
10.15 Uhr   

Pfr.in K. Hermann 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

19. März 
Lätare 

10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr. Tobias Dürr 
  

26. März 
Judika 

-   

 
9.00 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
10.15 Uhr   

Pfr.in Julia Glock 
  

Kinderkirche findet 14-tägig statt. Bitte beachten Sie immer wieder die kirchlichen Nachrichten. 



 

Wie die Markuskirche zu ihrer Krippe kam 

Seit 1935 wird sie jedes Jahr aufge-
baut: Die Krippe in der Markuskirche. 
In diesem Jahr bastelten und bauten 
die Brüdern Wilhelm und Erwin Mey-
er sen. die Krippenlandschaft an lan-
gen Abenden im Wohnzimmer ihres 
Elternhauses. 

Anschaulich beschreibt Wilhelm 
Meyer in seinen Erinnerungen, wie es 
zum Bau der Krippe kam: Pfr. Schen-
kel sei damals zu ihm an den Post-
schalter gekommen, um seine Post 
aufzugeben, und habe dabei den 
Wunsch geäußert, „zu Weihnachten  
in unserer Kirche gar zu gerne eine 
Krippe“ aufstellen zu wollen.  

Der damalige KGR und Sägewer-
ker Gottlob Feuchtmüller vom Ger-
hof steuerte Bretter bei, die auf dem 
Fahrrad nach Unterdeufstetten ge-
bracht wurden. Um an Nägel zu kom-
men, wurden alte Obstkisten ausei-
nandergebaut. Darauf modellierten 
die  beiden eine Landschaft, ans hie-
sige Hohenloher Land angelehnt, mit 
Hügel, Bächlein und See. Für das 



 

Grün des Weidelands waren noch vor 
Einbruch des Winters („solange der 
Wald noch schneefrei war“!) Moose 
und Baumrinden zu sammeln.  

Der Stall entstand als alte Feld-
scheune mit Holzfachwerk und brö-
ckelndem Putz. 

Es fehlten aber noch die Krippen-
figuren. Pfr. Schenkel nahm W. Mey-
er in seinem Auto mit nach Ellwan-
gen, wo sie die Figuren in einem Spe-
zialgeschäft bestellten.  

Vormittags an Heiligabend 1935 
begannen die beiden Brüder mit dem 
Aufstellen der Krippe. W. Meyer (Bild 
unten) erzählt, wie sie mit dem Auf-
räumen der Werkzeuge und dem 
Aufkehren der Abfälle gerade noch 
fertig wurden, bevor die ersten Leute 
zum Gottesdienst kamen. Später 

wurde passenderweise „Ich steh an 
deiner Krippen hier“ gesungen und 
nach dem Gottesdienst kamen viele 
Leute allen Alters, vor allem Familien, 
zur Krippe, um sie zu bewundern. W. 
Meyer schreibt, man habe es in ihren 
Augen gesehen, „wie es im genann-
ten Lied Vers 4 heißt:“ 
 

Ich sehe dich mit Freuden an 
und kann mich nicht satt sehen; 
und weil ich nun nichts weiter kann, 
bleib ich anbetend stehen. 
O dass mein Sinn ein Abgrund wär 
und meine Seel ein weites Meer, 
dass ich dich möchte fassen! 

 
PFR.IN JULIA GLOCK  

NACH EINEM BERICHT VON WILHELM MEYER 



 

FRANK EHRET ist seit der letzten Kir-
chenwahl 2019 im Kirchengemein-
derat Unterdeufstetten dabei.  

Wie alle Kirchengemeinderäte 
beteiligt er sich am Mesnerdienst, 
übernimmt mit seinem Blick 
für das Praktische oft das 
Prüfen und Vergleichen 
von Angeboten und ge-
hört auch zum gemeinsa-
men Gottesdienstaus-
schuss der Fichtenauer Kir-
chengemeinden. 

Jetzt, in der Mitte der Wahlpe-
riode, stellte ihm PFR.IN GLOCK folgen-
de Fragen: 
Was macht Ihnen im Kirchengemein-
derat Freude? 

Die lebhaften Diskussionen um 
Wichtiges und weniger Wichtiges bei 
einem Glas Wein. 

Gibt es Dinge, die Sie überrascht haben 
oder die Sie nicht erwartet hätten? 
Wenn ja, welche? 

Fragen wie diese zu beantworten 
(Frank Ehret lacht). 

Was sehen Sie als die wichtigen 
Aufgaben für die nächste Zeit 
an? 
Dass die verschiedenen 
Kirchengemeinden in 
Fichtenau zu einer Einheit 

zusammenwachsen. 
Was wünschen Sie der Kirchen-

gemeinde? 
Vertrauen in die Zukunft und die 

Kraft, die Veränderungen einfach 
zum Guten umzusetzen, ohne unbe-
dingt an Altem und Eingefahrenem 
festzuhalten.  

Halbzeit im KGR: Interview mit Frank Ehret 

Die Markuskirche hat die Besonder-
heit, dass man in ihr den Sternen-
himmel sehen kann. Wunderschön 
leuchten die Sterne am blauen Him-
mel über dem Altar. Sie nehmen die 
Sterne des Westfensters auf, die im 
Engelsfenster über der Orgel auch 
wieder auftauchen. 

Umso erstaunlicher ist es, dass 

Weißt du, wieviel Sternlein stehen? 



 

Bei unserer Sitzung am 29. Novem-
ber haben wir Marianne Fuchs aus 
Unterdeufstetten als neue Kirchen-
gemeinderätin zugewählt. Sie ist 70 
Jahre alt, hat 2 Töchter und mehrere 
Enkelkinder.  
Marianne Fuchs wurde im Gottes-
dienst am 2. Advent in ihr neues Amt 
eingesetzt. Wir freuen uns über unser 
neues Kirchengemeinderatsmitglied 

und wün-
schen ihr 
viel Segen 
für ihr Mit-
wirken!  

PFR.IN  

JULIA GLOCK 

UND DER KGR 

Neue Kirchengemeinderätin 

Erntedank in der Markuskirche 
Dieses Jahr haben wir in 
unserem Land einen be-
sonders trockenen Sommer 
erlebt. Das wirkte sich auf 
das Wachsen und die Ernte 
aus.  

Aus diesem Grund ging 
es im Erntedank-
Gottesdienst um das The-
ma Wasser: Drei Mädchen, 
Sophia, Lena und Bella, ha-
ben uns mit Bildern vorge-

stellt, wofür wir Wasser in 
unserem Leben brauchen. 
Danach ging es um die Zu-
sagen Gottes, der uns das 
Wasser schenkt. 
Vielen Dank an alle für die 
Mitwirkung beim Gottes-
dienst, die Musik, die Bilder, 
die Gaben und das Schmü-
cken der Kirche!  

PFR.IN JULIA GLOCK 

dieser Sternenhimmel bei der Kir-
chenrenovierung 1955 mit weiß über-
malt worden war.  

Bei der letzten großen Kirchen-
renovierung im Jahr 1996 war dann 
zunächst gar nicht klar, ob dieser 

Sternenhimmel wieder hergestellt 
werden sollte. 

Zum Glück haben sich die Verant-
wortlichen für ihn entschieden, denn 
er würde der Markuskirche heute 
doch sehr fehlen!  

PFR.IN JULIA GLOCK 



 

Tag 1: Mit unserem Programm 
rund um den Film „Sherlock Holmes“ 
konnten wir einige Rätsel lösen und 
hatten auch eine richtige coole Pre-
digt von Svenja, der Referenten vom 
EC-Verband, die extra aus Hamburg 
zu uns gekommen ist. 

Auch nach dem Programm hatte 
der Spaß noch lange kein Ende, denn 
mit leckerem Essen, Wii, Singstar, 
Tischkicker, Fotoecke, Brettspielen 
und vielen kleinen anderen Stationen 
konnte der Abend so richtig gut aus-
klingen. 

Tag 2: Wow! Was für ein schöner 
zweiter Abend mit richtig coolem 
Programm rund um den Film „Der 
König der Löwen“.  

Als Special Guest war das Impact 
Team aus Bad Liebenzell mit dabei. 
Mit ihrem richtig coolen Anspiel, ei-

nem kleinen Input und dem Zeugnis 
von Anna wurde der Abend zu etwas 
ganz Besonderem. 

Auch danach war immer noch lan-
ge nicht Schluss und der Abend war 
für alle richtig schön.  

Tag 3: Auch unser 3.Tag war ein 
voller Erfolg, die Reihen haben sich 
immer weiter gefüllt und wir hatten 
Full House.  

Heute war das Filmmotto "Fuck ju 
Göhte", das wir mit Spielen und einer 
tollen Andacht von Svenja umgesetzt 
haben. 

Auch unser Special Guest JP konn-
te die Menge mit seiner „Gospel Ma-
gic“ faszinieren und verzaubern. Ab-
schließend gab es noch eine sponta-
ne Nerf-Schlacht (Erklärung: Spiel-
zeug-Pistolen mit Schaumstoff-
Geschossen), wo sich die Teilnehmer 
nochmal richtig auspowern konnten.  

ICH GLAUB‘s - Jugendabende im Oktober 



 

Tag 4: Bam! An unserem letzten 
Abend haben wir nochmal alle vor-
herigen Teilnehmerzahlen gesprengt 
und mussten noch ordentlich aufstuh
-len.  

Es war nochmal viel Ac-
tion geboten, mit vielen 
kleinen Spielen, passend 
zu unserem Thema 
"Spider-Man", bei dem für 
jeden etwas dabei war. 
Auch unsere Nerf-
Schlacht von gestern ha-
ben wir nochmal wieder-
holt.  
Und das war „Ich glaub’s“ 
für 2022. Richtig cool, 
dass so viele am Start wa-

ren und vier richtig coole Abende 
verbracht haben. Danke auch für alle 
Spenden und Gebete, die uns getra-
gen und geholfen haben! 

NELA BULLINGER 

Info-Abend zu(r) Israel(-Reise) 

Zwischen Orient und Abendland, 
zwischen Europa, Asien und Afrika — 
genau zwischendrin liegt Israel. Es ist 
der Landstrich, von dem die Bibel 
berichtet, dass Gott sich dort in ein-
maliger Art offenbart hat, von Abra-
ham angefangen über viele Hunderte 
Jahre hinweg. Endgültig aber, als Jesus 
dort geboren ist, gewirkt hat, sowie 
gekreuzigt und auferstanden ist. Das 
alles bekommt Farbe und Gestalt 
durch Land und Leute heute.  

Vom 28. Okt.—3. Nov. 2023 biete 
ich eine Israel-Reise an (vgl. http://
t1p.de/israelreise).  

Alle, die sich für Israel (oder für die 
Reise) interessieren und mehr über 
diesen „heiligen“ Landstrich erfahren 
wollen, lade ich am 19. Januar um 
19.30 Uhr ins Gemeindehaus ein. Ich 
werde von meinen bisherigen Reisen 
nach Israel berichten und zeige Bil-
der.  

PFR. TOBIAS DÜRR 



 

Nach zwei mageren Jahren konnten 
die Kinder der Kinderkirche an Ernte-
dank endlich wieder etwas in der 
Martinskirche vorführen. Sie spielten 
die Geschichte von den Wurzelkin-

dern, die im Jahreslauf aufwachen, 
blühen und wieder zurück im Schoß 
von Mutter Erde einschlafen (siehe 
Bild). 

Am 4. Advent ab 10.15 Uhr ist 
dann auch wieder ein Krippenspiel 
der Kinder zu sehen. Die Kinder üben 
derzeit schon regelmäßig dafür. Das 
Titelbild dieses Hefts zeigt eine Sze-
ne von vor 3 Jahren. Herzliche Einla-
dung zum Gottesdienst mit Krippen-
spiel am 18.12. um 10.15 Uhr in der 
Martinskirche! 

PFR. TOBIAS DÜRR 

Weihnachten & Co.: Wieder mit Kinderkirche 

Aus Gemeinde und KGR 
Noch im November entfernte der 
KGR auf dem Friedhof Thuja-Stöcke 
an der Südostseite. Statt der Thuja, 
die mehr und mehr dürr geworden 
waren, grenzt nun ein neuer Zaun 
den Friedhof ein.  

Beim Kaffeenachmittag Ende Ok-
tober kamen über 970,- € für die 
Kirchentür an der Südseite zusam-
men. Der Plätzchenverkauf an den 
ersten Adventssonntagen steuerte 
nochmal gut 400,-€ dazu bei. Es ist 
derzeit noch nicht klar, ob diese Tür 
evtl. auch komplett erneuert werden 
muss. Herzlichen Dank allen, die Ku- 

 
 
 
 
 
chen oder Plätzchen gebacken und 
gespendet haben! 

Das Bild zeigt die Päckchen, die 
aus der Gemeinde für Kriegsbe-
troffene in der Ukraine zusammen-
kamen. Aus Kreßberg, Satteldorf und 
Fichtenau konnten von „Licht im Os-
ten e.V.“ über 300 Päckchen in die 
Ukraine gebracht werden.  

PFR. TOBIAS DÜRR 



 

Verstorbene aus der Kirchengemeinde Wildenstein  

seit Advent 2021 mit der Bibelstelle zur Bestattung 

Dezember Karl Zeilein, Steinbach/Wald 74 Jahre Psalm 91, 1+2 
  Emilia Albrecht-Silva  0 Jahre Psalm 139, 1-14 

Januar Karl Lechler, Wäldershub 82 Jahre Psalm 28, 7 
  (Marta Schock, Wildenstein 97 Jahre Matthäus 24, 13) 

Februar Otto Maier, Wildenstein  83 Jahre 1. Johannes 2, 17 
  Rene Döring, Wildenstein 57 Jahre Psalm 37, 5 

März  Siegfried Riedel, Dinkelsbühl 64 Jahre Psalm 46, 2 
  Christel Krenkel, Wildenstein 63 Jahre Jesaja 50, 7b 
  Helmut Hüfner, Gunzach 90 Jahre Psalm 31,9 

April  Werner Neuppert, Wäldersh. 84 Jahre Jesaja 40, 30f 

Mai  Otto Rück, Wäldershub  88 Jahre Matthäus 10, 32 
  Anneliese Müller, Wildenstein 83 Jahre Römer 14, 7-8 
  Gertrud Lang, Vorstadt  87 Jahre Johannes 21, 17 

Juni  Erich Hintermaier, Ölmühle 71 Jahre Psalm 13, 6 
  Christa Kümmerle, Wildenst. 70 Jahre Psalm 23, 6 

Juli  Willi Utz, Rötlein   86 Jahre Apg. 16, 31 

August Marianne Walter, Wildenstein 87 Jahre Psalm 23, 1 

September Wilfried Blümlein, Wildenst. 73 Jahre Johannes 6, 48+51 

Oktober Jürgen Steeg, Wildenstein 75 Jahre Philipper 4, 13  



 

 
 
 
 
 
 
 
 

Unten sind 12 Begriffe aus der be-
kannten Weihnachtsbotschaft (nach 
Lukas 2, 1-20) versteckt.  

Alle Richtungen (links, rechts, rauf, 
runter, waagrecht, senkrecht, diago-
nal) sind möglich.  Nur um die Ecke 
gehen die Begriffe nicht. Viel Spaß 
beim Suchen! 

DIETER PROFF 
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